Targowy⸗Rynek. 
Telephon Nr. 21:63. 


Am Sonnabend, den 
. 22. Nonember ds. J., 
Srandioſe Boritels 
lung, unter Mitwirkung 
des ganzen Perſonals 


Gaſtſpiel des Herrn · 


Neues Programm! Das vorletzte 


Eine Weltſenſation. 5 


: Am Sonntag. den 23. d. M. Zwei Vorſtellungen. 
achmittaas 3 Uhr und um 84, Abr abends. An beiden 
ellungen nimmt Herr Witto „Das lebende Aquarium“ 

ee 


letzten Mal teil, 
rendenpa nik in Meriko. 


ngreß zugehen läßt, die diktatoriſche Auflö⸗ 
g des alten Kongreſſes zu rechtfertigen 
Jüchen. Die Botſchaft geht nicht auf die inter⸗ 
nationalen Beziehungen ein und beſchränkt ſich 
auf einen Ueberblick über die Vorfälle, die zur 
Auflöſung des alten Kongreſſes führten. Die 
Mitglieder der fremden Kolonien in der Haupt⸗ 
ſtadt treffen Vorbereitungen zur Verteidigung 
für den Fall von Unruhen. 
ſandte Garden hat den britiſchen Staatsange⸗ 
hörigen geraten, für Berteidigungszwede eine 
Organifation zu ſchaffen. Die Amerikaner 
planen Verteidigungsmaßcegela, ohne dahin⸗ 
gehende Ralſchläge von ihrem Geſchäftsführer 
erhalten zu haben. Es iſt möglich, daß eine 
allgemeine Verteidigungsorganation geschaffen 
wird, welche die deulſchen, briuliſchen und öſter⸗ 
keichiſch⸗ungariſchen Staatsangehörigen umfaſſen 
würde. Zwei augeſeyene amerikanische Perſon⸗ 
luchkeiten in Mexiko halten gejtern eine Unter⸗ 
redung mit Huerla, in der ſie ihn über den 
Schutz der Amerikaner im Falle einer amerika⸗ 
nischen Intervention beſragten. Der General 
erklärte, daz die Amerikauer in dieſem Falle 
in Mepiko gleich ſicher wären, wie an irgeno⸗ 
einen andern Punkte der Welt. Wenn fie jest 
auszuwandern die Abſicht hälten, ſie würben 
nicht daran gehindert; lollten fie jpäter aus⸗ 
wandern, wenn es zum striege mit Mex. ko 
kommen ſollte, jo würde er ihnen die Reiſe⸗ 
kosten bezahlen, wenn ihre Regierung hierzu 
micht imjtande ei 


H itto, „Das lebende Hanarium“. 


Huerta wird in der Botſchaft, die er dem 


Der engliſche Ge⸗ 


Die letzten Meldungen laſſen erkennen, daß 


Huerta abermals Oberwaſſer hat. Sowohl die 
engliſchen als auch die amerikaniſchen Vertreter 
der Oelinduſtrie hatten geſtern eine Audienz 
beim Diktator. Dieſer erklärte, daß es ſich für 


Mexiko nicht um Petroleum, ſondern vielmehr 
um eine Lebensfrage handle; er benütze die 


Gelegenheit, um klarzumachen, daß der ameri⸗ 
kaniſche Konflikt nicht von internationaler Be⸗ 


deutung ſei, ſondern, daß die Frage zur Ent⸗ 


ſcheidung ſtehe, wer der Stärkſte in Mexiko ſei. 
Nur der Stärkſte würde Sieger fein, und nur 
dieſer wäre imitande, Ruhe und Ordnung im 


Lande zu ſchaffen. Er, Huerta, ſei der Stärkſte. 


Wenn die Amerikaner ihn bekämpften, ſo wür⸗ 
den ſie die Folgen zu tragen haben. 
Das Blutbad von Ciudad Viktoria. 
Daily Chronicle meldet aus Waſhington 
darch ſeinen Korreſpondenten: Von der mexi⸗ 


kaniſchen Grenze laufen Nachrichten über ein 


ſchreckliches Blutbad ein, das ſich bei der Ein⸗ 
nahme der Stadt Ciudad Vieteria durch die 
Rebellen ereignet hat. Ueber ſechzig Stunden 
belagerte der Feind unter General Pablo Gon⸗ 
zales die Stadt, die ſchließlich in einem mit 
größter Erbitterung ausgeführten Bajonettan⸗ 
griff genommen wurde. Alle verbündeten Trup⸗ 


pen, die ſich den Rebellen entgegenſtellten, wur⸗ 
den niedergeſtochen. Am ſchlimmſten tobte der 


Kampf um den Gouverneurspalaſt, der bis zu⸗ 
letzt den Anſturm der Feinde aushielt. In 
ihm hatten ſich gegen dreihundert Soldaten 
verſchanzt, die alle maſſakriert wurden, als die 
Rebell en auch dieſes letzte Hindernis erſtürmt 
halten. Nach Privatmeldungen haben die In⸗ 
ſurgenten Tepic eingenommen, doch wird die 
Richtigkeit der Meldung vom Kriegsminiſte⸗ 
rium beſtritten. ö - = 
Nlew-Nork, 21. November. Die Schlacht 
von Victoria war die blutigſte der ganzen Re⸗ 
volution. Hunderte von Bundesſoldaten ſind 
gefallen. Der Hof und die Hallen des Regie⸗ 
rungspalaſtes waren mit Leichen dicht bedeckt. 
Viele Gebäude in den Hauptſtraßen, die dem 
Geſchützfeuer entgangen waren, wurden nie⸗ 
dergebrannt. Die Stadt gleicht einem Trüm⸗ 
merhaufen. — Im Staatsdepartement find 
Meldungen eingelaufen, nach welchen ſich der 


Aufſtand in Mexiko im Norden, Süden und 


Oſten des Landes raſch ausbreitet. Alle Häfen 
und Eiſenbahnen zwiſchen Tampico und 
Victoria ſind zerſtört. Auch die Verbindungen 


im Norden von Vickoria find vollſtändig unter⸗ 
brochen. e N f 


Deutſche und eugliſche Schutzmaßnahmen, 
Waſhington, 21. November. Jufolge der 
Niederlage der mexikaniſchen Bundestruppen 


bei Victoria und der Einnahme der Stadt durch 
die Inſurgenten wartet jetzt der deulſche Kreu⸗ 
zer „Bremen“ in Tampico, dem nächſten Hafen, 


um deutſche Flüchtlinge an Bord zu nehmen. 
— Der deutſche Kreuzer „Nürnberg“ iſt nach 
San⸗Blas entſandt worden, um dort die Deut⸗ 
ſchen aufzunehmen, die aus Tepic geflogen find, 
ehe die Stadt von den Inſurgenten eingenom⸗ 
men wurde. 45 

Mexiko, 21. November. Die aus Torreon 
mit einer von amtlicher Seite organilierten 
Expedition hier eingetroffenen Reichs deutſchen 
Simon Biegenwald und Frau, Johann Voß⸗ 


1 meier, Johann Braſch und Ernſt Müller be⸗ 
richten, daß in der Stadt Ordnung gerrſcht. 


Sieben Spanier ſeien erſchoſſen worden; ſonſt 
ſeien keine Ausländer an Leib sder Leben ver- 


4 letzt worden. Die Mitglieder der deutſchen und 


50. Jahrgang. 


„Frauen ⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. — 


London, 21. November. Nach engliſchen 
Telegrammen von der Weſtkeü te von Mexiko 
ſin d alle in den dortigen Gewäſſern befindlichen 


engliſchen Kriegsſchiffe nach Veraeruz beordert 


worden. Es kommen allerdings nur einige 
Kreuzer, die bisher bei Barbados lagen, und 
andere minderwertige Schiffe in Betracht, die 
im Notfalle alle flächtigen Engländer aufneh⸗ 
men ſollen. Es ſcheint, daz die Europäer in 
Mexiko zu der Ueberzeugung gekommen ſind, 
ein Maſſaker der Frem den oder mindeſtens eine 
allgemeine Verfolgung gegen die Europäer nicht 
mehr zu verhindern ſei. Sie wenden ſich alle, 


Lodz, den 22. November. 


K. Städtiſches Geſtern fand im Maziſtrat 
unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten und 


unter Beteiligung der Ejrenitadträte Karl 
Eifert, Sigismund Richter und M. Pozuans ki, 
ſowie des. Stadtingenieurs Kuckiewicz eine 
Sitzung ſtatt. Es wurde das Projekt des 
älteren Stadtgärtners, bezüglich Vergrözerung 


des Dienſtperſonals in den ſtädtiſchen Gärten, 


ſowie der Erhöhung der Gehälter des bisherigen 
Dienſtperſonals beraten. Der Magiſtrat be⸗ 
ſchloß, dieſes Projekt dem ſtädtiſchen Garten⸗ 
baukomitee zur Prüfung zu übergeben. Ferner 
gelangte das Geſuch des Ingabers der poly 
techniſchen Kurſe in Looz, Herrn Rogalski zur 
Durchſicht, der um Erteilung einer ſtädtiſchen 
Subſidie in der Höhe von 6,000 Rol. nachſuchte. 
Der Magiſtrat lehnte dieſes Geſuch ab. 


r. Von der Pet. In Angelegenheit ber 
Feſtſtellung der Unterſchriften auf Telegranmmen 
im Reiche wurde von der Hauptpoſtgerwaltung 
eine Ecläuterung erlaſſen, daß in Zukuaft die 
Unterſchrift unter den Telegrammen nur auf 
Grund von Legimationen feſtgeſtellt werden 
kann, wobei neben der Unterſchrift bemerkt 
werden muß: „Paß (oder ein anderes Dokument) 
wurde der gehörigen Inſtitution vorgeſtellt.“ 

k. Die Krankenkaſſen. Laut den ſtatiſti⸗ 
ſchen Daten, die von der Fabrikinſpektion ges. 
ſammelt werden, macht die Einfügrung reſp. 
Gründung der Krankenkaſſen bedeutende Fort⸗ 
ſchritte. Im Laufe des vergangenen Monats 
wurde im Petrikauer Gouvernement zue Oc⸗ 
ganiſierung von 19 neuen Kraakenkaſſen in den 
Fabriken geſchritten. Igre Tätigkeit haben im 
vergangenen Monat 5 Kaſſen aufgenommen. 
Im ganzen Petrikauer Gouvernement ſind gegen⸗ 
wärlig 57 Krankenkaſſen in Tätigkeit. Aber 
auch in anderen Gouvernements ma hen die 
Krankenkaſſen Fortſchritte, beſonders im Kaliſcher 
und Kielcer Gouvernement. N 


r. Von der Lodzer Abteilung der Sport. 
vereiuigunz „Union“. Auf das anläßlich 
des fünfzehnjährigen Stiftungsfeſtes dieſes Ver⸗ 
eins an Seine Exzellenz den Förderer der 


ruſſiſchen ſportlichen Organiſationen, Flügel⸗ 
adjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers Ge ⸗ 
neralmajor Wojejkow, abgeſandte Begrüsungs⸗ 


telegramm iſt gleichfalls auf telegrapgiſchem 
Wege folgende Antwort eingetroffen: 


„Lodz. An die Sportvereinigung „Union“, 


Ehrenpräſes Schimmel! Tiefgerührt durch die 


liebenswürdige Aufmerkſamkeit, ſen de allerherz⸗ 


lichſten Gruß und wünſche weitere Erfolge. 
gez.) Generalmajor We jejko w.“ 
r. Deutſcher Gewerbeverein. Der heutige 
Vereinsabend im Deulſchen Gewerbeverein, 
Konſtaminerſtraße Nr. & fällt infolge einer 
dort von einem anderen Be rein veranſtal teten 
Feſtlichkeit aus. r nk 
x. Bon der Irrenheilanſtalt in Kscha⸗ 


nöwka. Der Sgefarzt der Irrenheilanſtalt in 
Kochaudwka Dr. W. Chodekoe wird am 1. Ja⸗ 


ſo ſchnell es geht, den Häfen zu. . 


von 100 gol. zuſammen. 


22. No⸗ 
vember, im eigenen Lokale, Wi dzewskaſtraße“ 
Nr. 139, fein Stiftungsfeſt feierlich begehen. 
Für dasſelbe iſt ein reichhaltiges Program m 
vorbereitet worden. Zu dieſem Feſte haben 
auch durch Mitglieder eingeführte Gäſte Zutrit & 


m. Berhaftung eines Verbrechers. Im 
März 1903 erſchienen im Juweliergeſchäft von 
Jakob Eiſenberg (Gluwaaſtraße Nr. 59) zwei 
unbekannte Männer und ließen ſich goldene 
Ringe zeigen. Als Eiſenberg ihnen mehrere: 
Ringe im Geſamtwerte von 800 Rel. vorlegte, 
zogen die Unbekannten plötzlich Revolver, "bed 
drohten Herrn E. mit dem Tode, raubten die 
Ringe und ergriffen hierauf die Flu hr. Bald 
darauf wurden im Lombard von Wolcho wie; 
(Polubniowaſtr. 20) Joſef Breſch und Boleslaw 
Steplewskt vecgaftet, die Einige voa dieſem; 
Haube herrügrende Ringe verſetzen wollten. 
Breſch und Steplewskt wurden vou Petritauer 
Bezirksgericht zu Arreſtautenrotten verurteilt. 
An dielem taube hat auh ein gewiſſer Joſef 
Andrzejezaf teilgenemmen, der erſt dieſer Tige 
in der Wognuag ſeines Vaters, des Wächters 
des Haufes Nr. 51 an der Sredniaſtraße, ver⸗ 
haftet wurde. A. wurde im Gefängnis ine 
tem. A 

m. Verhaftungen. Azenten der Geheime 
polizei verhafteten in der geſtrigen Nicht in 
verſchiedenen Punkten der Stadt 47 Perſonen, 
darunter 14 befaunte Diebe. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich auch ein gewiſſer Walenty 
Gesbelny, der wegen Raubüberſäde zu Z vangs⸗ 
arbeiten verurteilt worden war und aus dent 
Verbannungsorte entflohen iſt. e ee 

m. Diebſtä le. Aus der Wohnung des 
Karl Szgmanskt (Naziſtrackaſteaß: 11) ſtahlen 
unbekannte Diebe verſchiedene Sichen im Werte 
vos 300 Röl. — Aus der Wogaung des K. 
Siwejyaski (Nowo Targswaſtc. 4) wurde Gir⸗ 
derode im Werte von 100 NR, ſowie wer⸗ 


ſchiedene Dokumente, aus der Wohnung des 


Sch. Burſtein (Lagiewaickaſfr. 17) verſchiedene 
Sachen im Werte von 180 Rol, aus der 


Wohnung des J. Goworeckt (Aunaſtcaße 13) 


Garderobe im Werte von 200 Rol. und aus: 
dem Laden des Jozefowskti (Panskaſtraßze 85) 
280 bl. in bar geſtohlen. 

m. Mißlungener Diebſtahl. Vorgeſtern 
um 8 Uhr ſcäg orangen in die Wohnung des 
Iz. Polaszezuk (Do uorowskaſtr. 32) zwei Diebe 
ein und packten verſchie dene Sachen im Werte 
bon i „Beim Verlaſſen des 
Hauſes wurden ſie von einigen Nachbarn be⸗ 
merkt, die Alarm ſchlugen. Die Diebe warſen 
die Sachen von ſich und ſuchten ihr Heil in 


der Flucht. Sie ſtahlen nur eine Uhr. 


x. Plötzliche Erkrankungen. Ia Hauſe 
Nr. 30 an der Wiozewskaſtrage erlitt die 63⸗ 
jährige Händlersfrau Laja Bine einen Lungen⸗ 
biutnutz. — Im Hauſe N. 31 an der Dluga⸗ 
Itrage iſt die 30jägrige S neiderfrau R. Samuel⸗ 
ſohn plötzlich in Oenmacht gefallen; die erſte 
Hilfe erzeilie ihnen ein Arzt der Rettungs⸗ 
tation. 1 8 ö e ER 

X. Unfall eines Schülers. Auf dem 
Grundſtück vir. 77 an der przelazoſtraße jtüczte 
der 10jägrige Schüler Roman Wieezorek bei 
gymnaſtiſchen Uebungen vom Neck uad erlitt 
einen Bruch des Na lenbeines. Ein Arzt der 
Ntettungsſtation erteilte ihm die erſte Hille. 


x. Elend. Geſtern um 9 Uhr vormittags 
wurde vor dem Hauſe Ne. 3 an der Krutka⸗ 


ſtraße der 19jährige beſchäftigungsloſe Majer 


ne im . völliger Ecſchöpfuag aufge⸗ 
un den. erſte Hilfe erteille im eis 

der Nettungsbſtatien. Nest ie An 
„ . Guönswie Die allgemeine 
Schulpflicht. Gemäß dem Beſchlaß des 
Magistrats, dis allgemeine Schulpflicht „az 


2 
führen. wurden in der Stadt 11 Schulräume f riſchen Betrieb der meiſten Berliner Bütnen 
gemietet. Die bierzu nötigen Lehrer wurden übergriffen hat. . 
von der Schuldirektion ernannt. : 


* —— 


Gerichtschronik. 


r. Wegen Betrug und Unterſchriftfäl⸗ 
ſchung hatte ſich vor der 2. Kriminalabteilung 
des Bezirksgerichts in Petrikau der 16 Jahre 
alte Einwohner der Gemeinde Zaremba⸗Za ; 
koscielna, Kreis Petrow (Gouv. Lomſha), Jan 
Brzozowski zu verantworten. Der Anklage 
liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Brzo⸗ 


zo wski, der bei dem Fuhrwerksverleiher Flügel 


als Kutſcher angeſtellt war, hatte im Oktober 
vor igen Jahres aus der Karolewer Ziegelei 
Ziegel auf den Bau der Frau Emilie Wenske 
an der Konſtantinerſtraße abzuſtellen, wobei er 
9,300 Ziegel, die ihm in der Ziegelei aufge⸗ 
laden wurden, eigenmächtig an den 60 Jahre 
alten Lodzer Einwohner Hermann Be ſſer und 
an den im Sieradzer Kreiſe zuſtändigen 57 
Jahre alten Jan Reil für 17 Rubel verkanft 
hatte. Um aber die Spuren zu verwiſchen, 
fälſchte er auf 13 Begleitſcheinen, die er aus 
der Ziegelei erhalten hatte, die Unterſchrift der 
Frau E. Wenske und retournierte dieſelben 
alsdann dem Ziegeleibeſizer. Auf Grund des. 


oben Geſchilderten wurden außer Brzozowski 


auch die beiden Käufer der Ziegel zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. Alle drei An⸗ 
geklagten leugneten ihre Schuld, doch wurde 
die ſelde durch die Zeugenausſagen nachgewieſen, 
wor auf das Gericht den Brzozowski zu 4 Mo⸗ 


naten Gefängnishaft, Beſſer und Reil dagegen 


zur Zahlung von je 100 Rbl. oder zur Ab⸗ 
büßung einer 
urteilte. 


er, Kunst und Wissenschaft, | 
x. Polnifhes Theater. Heute nachmittag 
geht der luſtige franzöſiſche Schwank Pan 
prezesowa“ und abends das Schauſpiel „O 
cem sie nie m6wi“ von Brieux zum dritten 
Mal in Szene. — Die Direktion des polniſchen 
Theaters engagierte am 16. d. Mts. eine neue 
Künſtlerin, Frl. Janina Morska. 


k. Populäres Theater. Heute nachmittag 
geht bei den niedrigſten Preiſen der Plätze 
„Die ſchöne Helena“ von Offenbach und abends 
die Operette „Zigeunerliebe in Szene. 


Die Aeſthetik der Operette. Der bekannte 
Kunſt⸗ und Muſikſchriftſteller Profeſſor Oskar 
Bie hielt vor kurzem in Berlin im privaten 
Zirkel einen intereſſanten Vortrag über die 
Entdeckung der Operette: „Man pflegt die 
Grenzſcheide zwiſchen Oper und Operelte zu 
verwiſchen“, ſo ſagte er unter anderem „Man 
ſpricht von einer komiſchen Oper, die operetten⸗ 


haft iſt, und von einer Operette, die Opern ⸗ 


werte hat. Aber die Operette iſt ein Kunſtge⸗ 
biet für ſich, das ſo viel Werte hat wie die 
Oper. Offenbach iſt Kunſt, und Straußens 
„Fledermaus“ grenzt an Mozart. Mozart 
könnte dieſe Muſik geſchrieben haben. Nicht 
die Muſik, ſondern der Stoff macht das Weſen 
der Operette aus. Das Parodiſtiſche des 
Stoffes iſt der Kardinalpunkt. Die Operette 
ſpielt mit den Situationen, die Perſonen find 
wie Marionetten. In Offenbachs Buffo⸗Oper 
ſind es ſogar die Götter.“ Den übrigen Teil 
des Vortrages füllte eine Darlegung der Ent⸗ 
wickelung dieſer Kunſtgattung dis zur modernen 
Zeit aus. 1 n : 

Berlins Niedergang als Theaterſtadt. 
Komplimente ſind eine gefährliche Sache. Sie 
ſollen wie Balſam fließen — und wirken gele⸗ 
gentlich wie der Tritt aufs Hühnerauge. Ein 
bekannter Berliner Kritiker hats jetzt wieder 
erfahren. Er ſah in Dresden die Uraufführung 
von Carl Hauptmanns „Armen Beſenbindern“ 
und glaubte die ausgezeichnete Darſtellung des 
Dresdner Hoftheaters ſicher ganz beſonders zu 
loben, als er dann berichtete, ſie habe „jedem 


Berliner Maßſtab genügt“. Hätten die Dresd⸗ 


ner nicht ob der hohen Ehre beſchämt erröten 
müſſen ? Ihre Stirnen röteten ſich tatſächlich — 
aber im Zorn. Das Amtsblatt des Dresdner 
Magiſtrats wies das „Kompliment“ mit Schärfe 
urück: man wiſſe längſt, daß der „Berliner 


Maßſtab“ nicht der höchſte ſei, das habe man 


an Berliner Gaſtſpielen in Dresden oft erlebt, 
die nämlich nicht einmal dem Dresdner Maß⸗ 
ſtab genügt hätten. — Das etwa war der Sinn 


der Dresdner Erwiderung und wer nicht bloß 
die zeitgenöſſiſche Theaterarbeit mit Berliner 


Maßſtäben mißt, ſondern auch weiß, was rings 
im deutſchen Reiche heute für Drama und 
Bühne getan wird, der muß der Entrüſtung 
der Dresdner recht geben. Berlin ift die füy- 
rende Theaterſtadt nicht mehr. Literariſch hat 
die Provinz die Führung ebenjo wie in bezug 
auf die Leiſtungen von Regie und Darſtellung. 
Woher ſollen denn auch in Berlin abſolute 
Höchſtleiſtungen noch kommen? „Die ſetzen vor 
allen Dingen voraus: ein ernſthaft erzogenes 
Enſemble. Wo findet man das noch in Ber⸗ 
kin, wo ſich fell jeder Direktor ſeine 
„Stars nur auf Tage, Wochen und Monate 
engagiert? Die Wahrheit iſt, daß der Rauo⸗ 
Kon, die Unſolidität längſt auf den künſtle, 


einmonatigen Arreſtſtrafe ver⸗ 


Die Provinz treibt gewiſfen⸗ 
hafte, ſyſtematiſche Arbeit und vollführt damit 
kunſter zieheriſche Dienſte. In Berlin wird auf 
den Einzelerfolg hingearbeitel. Man wirt⸗ 
ſchaftet mit dem Zufall. Es iſt vermeſſen, an 


den Berl iner Zufallsergebniſſen den Wert oder 


5 . ke 


ſprechleitung benutzt werden. 


beſchleunigte Zufuhr von 
ſchnellere Fortſchaffung der Abbauprodukte aus 


Unwert der Kunſtarbeit der deutſchen „Pro⸗ 
vinz“ meſſen zu wollen, die ſich unter viel höhe⸗ 
ren ſittlichen Geſetzen vollzieht. Die deutſche 
„Provinz“ hat recht, ſich den „Berliner Maß⸗ 
ſt ab“ zu verbitten. 


Segantinis Geburtshaus als Gaſthof? 
Das Geburtshaus des berühmten Alpenmalers 
Segantini in Arco wurde von einem Deutſchen 
erworben. Der Käufer ſoll die Abſicht haben, 
es in ein Gaſthaus umzuwandeln. 


Eine neue Eiſenbahn⸗ Sicherung hat der 
Erfinder des „Fernlenkbooies“, Lehrer Wirth, 
auf der Strecke Nürnberg— Gräfenberg im Be⸗ 
triebe vorgeführt; es iſt ein Apparat, der die 
Bremſung gefährdeter Einſenbahnzüge aus der 
Ferne bewirkt. Die Empjängere Antenne befindet 
ſich auf dem Gepäckwagen des Zuges, der durch 
elektriſche Leitungen mit der Lokomotive ver⸗ 
bunden iſt. Als Sender⸗Antenne kann jede neben 
der Bahnlinie laufende Telegraphen⸗ oder Fern⸗ 
Dem Lokomotiv⸗ 
führer wird auf dieſem Wege ein Licht⸗ oder 

Glockenſignal gegeben; es kann aber auch die 
Weſtinghouſe⸗Notbremſe unmittelbar betätigt 
werden. 

Ein japaniſches Syſtem für drahtloſe 
Telephonte. Die japaniſche Regierung beſitzt 
ſeit kurzem ein eigenes Syſtem für drahtloſe 
Telephonie, das ſie von dem Elektrotechniker 
Torikata erworben hat. Die Regierung hat den 
ihr unterſtellten Schiffahrtsgeſellſchaften befoh⸗ 
len, die größeren Schiffe mit den neuen Appa⸗ 
raten auszurüſten. Das Syſtem iſt auch in 
europäiſchen Staaten, u. a. in England und 
Frankreich, patentiert worden. Seine Vorzüge 
beſtehen in der großen Einfachheit der Appa⸗ 
rate, die nur wenig von den gebräuchlichen 
Fernſprechapparaten abweichen. e 

Mundpflege mit Radium. Die Aufgabe 


fähiger zu machen. Während alle Desinfektions- 
mittel ſie ſchwächen, iſt nun im Radium ein 
Mittel gefunden, das die Lebenskraft der ein⸗ 
zelnen Zellen erhöht und ſo auch für die Zahn⸗ 
und Mundpflege von höchſter Bedeutung iſt. 
Die Emanation, die ſtändig vom Radium ge⸗ 
bildet wird, und ihre Abbauprodukte find nicht 
nur frei von allen zerſtörenden Eigenſchaften, 
ſondern wirken anregend. Wird die Emanation 
als Mundſpülwaſſer verwendet, ſo wirkt ſie 
durch Abſpalten des Sauerſtoffes direkt keim⸗ 
tötend und regt den Stoffwechſel der einzelnen 
Zellen an. Sodann führt das Radium eine 
ausgiebige Durchblutung des Zahnfleiſches, eine 
Nährſtoffen und 


den einzelnen Zellen herbei. Das Radium hat 
aljo, als Munowaſſer verwendet, nicht nur 
antiſepliſche Wirkung, wie die bisherige Mund⸗ 
waſſer, jondern beeinflußt die Ernährung der 
Gewebezellen günſtig. Dieſe heilſame Rolle, 


die das Radium in der Mundpflege ſpielt, hat 
man bei Mund krankheiten bereits längſt ver⸗ 


der 
ſoge⸗ 


wendet, belonders zur Behandlung einer 
unangenehmjten Mundkrankheiten, der 


nannten Zahnfacheiterung, bei der die von der 


Krankheit veſallenen Zähne in den Zahufleiſch⸗ 
taſchen immer lockerer werden, bis fie gebrauchs⸗ 
unfähig find und dann ſchließlich von ſelbſt 


ausſallen. Dieſe Erkrankung, die viel weiter 
verbreitet iſt, als man bisher allgemein ange» 
nommen, wird durch Einſpritzungen von Ra⸗ 


diumemanattonen in die kranten Zahnfleiſch⸗ 


taſchen mit ausgezeichnetem Erfolge behandelt. 


Doch wird auch jonjt bei der Mundpflege dem 
Radium allmählich eine immer größere Dee 
deutung zuerkannt werden müſſen. 


Das Zenguis des Blutes. Der engliſche 
Arzt Eduard T. Reichert tritt ſoeben mit der 
Bekanntgabe einer Eatdeck ung an die Oeffent⸗ 
lichkeit, die beſtimmt ſcheint, ſowohl für die 
bislogiſche Wiſſenſchaft wie für die Patgologie 
und die Gerichtsmedizin beſondere Bedeutung 
zu erlangen. Man weiß ſeit dem Jahre 1840, 
daß Menſchen⸗ und Tierblut die Eigenschaft 


beſitzt, unmittelbar nach dem Ausflug in ſarbi⸗ 


gen Kriſtallen zu gerinnen. Frügzeitig ſchon 
hat man auch erkannt, daß dieſe Blutkriſtalle 
die verſchiedenſten Formen aufwerſen. Man 
hat dieſe Verſchiedenheit aber bisger auf äußere 
Urſachen zurückzuführen zu müſſen geglaubt. 
Dr. Reichert beweiſt jetzt, daß ganz im Gegen⸗ 
teil jedes tieriſche Weſen ſeine eigenen Krtſt all⸗ 
formen erzeugt, Formen, die die Möglichkeit 
an die Hand geben, zwei Arten mühelos und 
ohne die Möglichkeit eines Irrtums von ein⸗ 
ander zu unterſcheiden. An der Hand. feines 
Unterſuchungs materials hat er den Beweis er⸗ 
bracht, daß das Blut jedes Indiolduums ganz 
bestimmte auschließlich kennzeichnende Kriſtalle 
bildet, Er konnte in hundert Fallen, ohne ſich 
ein einziges Mal zu täuſchen, genau jagen, 
von welcher Berfon ein unterjuchter Bluts⸗ 
tropfen ftammte, und er hält ſich auf Grund 
dieſer erfolgreichen Berſuche zu der Bahaup⸗ 
tung berechtigt, daß dieſe Blutsprobe in naher 
Zukunft dieſelbe Wedeatezg für Die Gerichts. 


einer richtigen Mundpflege kann nicht darin 
beſtehen, alle Bakterien der Mundhöhle zu zer⸗ 
ſtören, ſondern die Organe ſelbſt widerſtands⸗ 
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Verfahren der Familie der Seehunde und See⸗ 
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medizin haben wird, wie das Berkillonſche 
Me ßverfahren. Um die Folgen, die dieſe Ent⸗ 
deckung für die Gerichtsmedizin haben kann, 
zu ermeſſen, braucht man nur darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Dr. Reichert beim Blute eines 
Kindes ausnahmslos die charakteriſtiſche Kri⸗ 
fiallbildung beobachtete, die das Blut des 
Vaters zeigte. Sein Verfahren dürfte weiterhin 
für die zoologiſche Klafſiftzierung beſonderen 
Wert erhalten. So wird man zum Beilpiel 
den Bären, der bisher in die Gattung Hund, 
Fuchs und Wolf eingereiht wurde, nach dieſem 


löwen beizählen müſſen. Man erſieht daraus, 
daß das Volkswort von der „Stimme des 
Blutes“ jetzt auch von der Weſſeuſchaft als 
Wahrheitsſatz anerkannt 
kräftigt wird. 


und experimentell be 


Parlament. 


Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht). 


P. Petersburg, 21. November. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkonski. 

In der Zahl der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Anträge befindet ſich das Projekt 
der Kreiierung eines Bezirksgerichtes in Jur⸗ 
jew (Dorpat). N 

Die Beratung des Projektes, betreffend die 
Unverantworttichkeit der Duma⸗ und Reichs⸗ 
rat⸗Abgeordneten wird fortgeſetzt. 

Kerenski plaidiert für die Annahme des 


einen Angriff auf die 
tretung bedeuten würde. e 
Schein erklärt, die Nationaliſten würden 
gegen das Projekt ſtimmen, da die Rechte der 
Deputierten, betreffend die Redefreiheit in ge⸗ 
nügendem Maßſtabe geſichert iſt. N 
Die Einbringung des Projektes wird mit 

129 gegen 63 Stimmen als wünſchenswert an⸗ 
erkannt. ea u 

Zur Beratung gelangt ſodann der Antrag 
der Progreſſiſten betreffend die Regeln für die 
Veröffentlichung der allgemeinen Sitzunzen der 
Kommiſſionen der Reichsduma und des Reichs⸗ 
rates. f 
Die Oktobriſten beantragen, das Projekt 
der Preſſekommiſſion als Material zu über⸗ 
weiſen. 
Jefremom behauptet, das Geſetzprojekt ba» 
ziehe ſich durchaus nicht auf das Preßgeſetz. 
Es wird ein neuer Antrag eingebracht, da⸗ 


Exiſtenz der Volksver⸗ 


hingehend, das Projekt der Preßkommiſſton zur 


Begutachtung zu Üderwetjen. 

Dſjubinski erklärt, es liege keine Notwen⸗ 
digkeit vor, das Projekt der Preßkommiſſton 
zu überweiſen, da bisher weder Redakteure 
noch Verleger für das Drucken der Berichte, 
falls dieſelben wahrheitsgetreu wiedergegeben 
wurden, zur Verantwortung gezogen wurden. 


Jefremow erklärt, das Projekt fei nicht zum 
Schutz der Preſſegeſetze oder der Unantaſtbar⸗ 
keit dieſes oder jenes Mitarbeiters eingebracht 
worden, ſondern zum Schutz der Grundgeſetze 
der Volksvertretung und zur Herſtellung eines 
tatſächlichen Bindegliedes zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern der Duma und der ſie wählenden Be⸗ 
völkerung. 

Graf Bennigſen betrachtet den Antrag 
als überflüſſig, da die Fraze bereits in der 
Preßkommiſſion ſelbſt in der Regierungsfaſſung 
enthalten ſei. N ee 
Miljnkow erklärt, die Kadetten würden 
beratung ſtimmen. mm 
Für Miljukow ſei die Abſtimmung ine 
ſofern von Intereſſe, als in der heutigen Kon⸗ 
ferenz die Oktobriſten die Frage ihrer Taktik 
beraten werden. Möge die Mehrheit mit Ben⸗ 
ningſen daher für oder gegen ſtimmen. 

Der Antrag, betreffend die Ueberweiſung 
des Projektes an die Kommiſſion wird mit 
139 gegen 108 Stimmen der Oppoſition und 
einiger Oktobriſten angenommen. u 

Die Ballotierung 
hens ergibt eine Mehrheit von 149 gegen 116 
Stimmen. B u DER Ir 
Warun-Sekret referiert über das Geſetzes⸗ 
projekt betreffend die Semſtwo⸗Zuſammenkünfte 
und Verbände und proponiert zum Schluß 
die Ausarbeitung des Geſetzesprojektes für 
wünſchenswert zu erachten und dasſelbe der 
Konmijfion für die Selbſtverwaltung zu über⸗ 
weiſen. N a 

Der Chef der Hauptverwaltung der ört⸗ 
lichen Landſchaftsverwaltungen unterſtützt den 
Vorredner und befürwortet das Projekt. 


Laſchkewitſch begrüßt den Antrag und kon⸗ 
ſtatiert mit Bedauern, daß die ſtädtiſchen Ge 
meindeverwaltungen wiederum vergeſſen ſind. 
Alle für die Semſtwoverwaltungen vorge⸗ 
brachten Argumente beziehen ſich voll und 
ganz ebenfalls auf die Städte. Deshalb 
müßten die ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen 
15 Projekt der Semſtwoverwaltung beigefügt 
werden. 


Projektes, da der Verluſt des freien Wortes 


gegen die Ueberweiſung des Projektes zur Vor⸗ 


vermittels Herausge⸗ 
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| Der Antrag Warun-Sakrels wird einſtim 
mig angenommen. 


(Fortſetzung folgt). 


Telegramme. 


Politik. 


Gennadiew in Wien. 


K. Wien, 21. Nov. Der hier weilende 
Außenminiſter Bulgariens, Gennadiew ſtattete 
heute dem Grafen Berchthold einen Beſuch ah, 


Der albauiſche Throukandidat 
bei Kaiſer Wilhelm. 
Bukareſt, 21. November. Fürft Wil. 
helm zu Wied iſt vorgeſtern nach Pots⸗ 
dam abgereiſt zu einer Audienz deim deut⸗ 


— INN ERREGER NEID EEEREFR DREIER 


wird erfahren, daß in einigen Tagen die 
Großmächte dem Prinzen den albaniſchen Thron 
anbieten und dieſer die Annahme öffentlich er⸗ 
klären wird, js daß er noch vor Neujahr als 
Souverän in Valona einziehen wird. 5 
Plötzliche Abreiſe 

des bulgariſchen Thronfolgers aus Soſta. 
Sofia, 21. November. In der bulgariſchen 
Oeffentlichkeit hat die Nachricht, daß der Thron⸗ 
folger Boris aus Sofia abgereiſt ſei, große 
Bewegung hervorgerufen. Dieſe Nachricht haben 
alle Sofioter Blätter veröffentlicht, doch iſt fie 
bis heute noch nicht dementiert worden. Der 
Thronfolger joll deshalb Bulgarien verlaſſen 
haben, weil er täglich Drohbriefe ergalten hat. 
Nach jener Rückkehr aus Konſtantinopel hat 
auch der bulgarische Delegierte General Sawo w 
mehrere anonyme Briefe erhalten In den 
Briefen wird er aufgefordert, ſich den Gerich ten 
zu ftellen, da er der Verräter Bulgarieus jei, 
General Sawow hat die Briefe der Pol izei 
zugeſchickt, die jedoch weder den Schreiber er⸗ 
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Briefe verhindern kann. ö 
Die Türket und die Großmächte. 
K. Paris, 21. Nov. Die Pforte widerſetzt 
ſich allen Verſuchen der Großmächte, die eine 


Kontrolle über die in Anatolien einzuführ enden 
Die Pforte würde 


Reformen ausüben wollen. 
höchſtens einige europäiſche Berater akzeptieren, 
unter der Bedingung, 
Dienſte treten. 


Die mexikaniſche Frage. 


— — 


Wilſon vor einer bewaffneten Intervention in 


Mexiko, da dieſelbe große Opfer an Blut und N 


Geld fordern würde. 
In Veracruz ankern gegenwärtig 20 fremde 


Schiffe u. zw. 16 amerikaniſche, 3 deutſche und 
1 franzöſiſches Schiff. Engliſche und japaniſche 


Kriegsſchiffe ſind unter wegs. 


Anpolitiſches. 


Rückkehr Kokowzows. 

P. Petersburg, 21. November. 
ſitzende des Miniſterrats, 
kowzow iſt aus dem Auslande zurückgekehrt. 


Neue Eiſenbahn. 


P. Omsk, 21. November. Auf der Omsker 
Bahn wurde der Verkehr aufgenommen. 

Feuer im Schacht. 

P. Taganrog, 21. November. 

Schacht Mordino entſtand infolge Kontakt zweier 

elektriſcher Leitungsdrähte ein Brand, der die 

Kasernen der Arbeiter und die Maſchinen zer⸗ 
ſtärte. Der Schaden beträgt 32,000 Rbl. 


Arbeiterausſchreitungen. 


K. Paris, 21. November, 
Calais ſtreiken 31,000 Bergarbeiter. Die 
Streikenden brachten vermittels falſcher Signale 


2 Eiſenbagnzüge zum Stehen und unterſuchten 
die Waggons nach Streikbrechern, worauf ſte 


die Züge weiterfahren ließen. In eine 
anderen Ort überfielen die Arbeiter ein Re⸗ 


ſtaurant in dem ſich Arbeiter befanden, die ſich 


der Streikbewegung nicht anſchließen wollten. 


Es kam zu einer Schlägerei im Verlaufe deren 


Nach 


ein polniſcher Arbeiter getötet wurde. 
den Streikorten wurde Militär abgeſandt. 
Straßenkrawalle in Barcelona. 

P. Barcelona, 21. November. Ein Tram ; 
waywagen überfuhr ein Kind, das ſch wer ver⸗ 
letzt wurde. Studenten der Univerſttät ü ber⸗ 
ſchütteten den Wagen mit einem Steinhagel. 
Als Polizei gegen die Studenten einſchritt, 
verbargen ſich die Studenten im Univerſitäts⸗ 


— 


ſchen Katjer, Aus ſicherem diplomatiſchen Kreiſe 


mitteln noch die weitere Zuſendung anonymer 


daß dieſe in türkiſch! 


K. London, 20. Nov. Der Expräſident der 
Vereinigten Staaten, Taft, warnt in der Preſſe 


Der Vor- 


Staatsſekretär Ko⸗ 


Su dem 


Ig Pas de 


gebäude und begannen auf die Gendarmen zu 8 


ſchießen. Die Gendarmen erwiderten die Schüſſe. 
Der erſchienene Präfekt der Polizei wurde durch. 
einen Steinwurf im Geſicht verletzt. Gleichfalls 
verletzt wurde ein Gendarmerieleutnant. Ein 


Student erhielt eine Schießwunde. Als die 
Gendarmen in die Univerſität eindrangen, 
zwang der Rektor ſie, ſich zu entfernen. 
24. Bergleute im Grubenſchacht erſtickt. 
New⸗York, 21. Nov. Auf der Zeche der 
Alabama Fuel and Iron Company“ in Aeton 
in Alabama hat ſich vorgeſtern ein ſchweres 
Unglück zugetragen. Dort wurden 40 Berg⸗ 
leute verſchüttet. Bis jetzt ſind vierundzwan⸗ 
zig Leichen und ſechs Verletzte geborgen 
worden. in Sa | 


vermilchtes. 5 


Chef und Bureaufräule in. Die engliſchen 
Kaufleute zeichnen ſich im allgemeinen durch ihr 
höfliches und gentlemanlikes Benehmen aus, 
das ſie nicht nur gegenüber gleichgeſtellten Per⸗ 
ſonen, ſondern auch gegenüber den eigenen An⸗ 
geſtellten dokumentieren. Es iſt eine bekannte 
Tatſache, daß die Chefs großer Häuſer ihr Per⸗ 
ſonal mit großer Liebenswürdigkeit und Zu⸗ 
vorkommenheit behandeln und es niemals fühlen 
laſſen, daß fie ja die Brotgeber find. Um fo 
mehr erregt der Fall des bekannten Großkauf⸗ 
mannes Joſef M. C. Joſephſon in der ganzen 
Londoner City das peinlichſte Auſſehen, und 
in dem Auditorium, das der Gerichts verhand⸗ 
lung gegen Joſephſon beiwohnte und in dem 
ſich zahlreiche bekannte Kaufleute Londons be⸗ 
fanden, wurden zu wiederholten Male Ent⸗ 
rüſtungsrufe laut. Vor einiger Zeit engagierte 
Joſephſon ein hübſches Mädchen, namens Eliſe 
Norman, als Stenotypiſtin und zeigte ſich an⸗ 
fänglih ſehr freundlich gegen fie. Ungefähr 
drei Monate, nachdem die junge Dame bei ihm 
kingetreten war, kam er eines Morgens ſehr 
erregt aus ſeinem Privatkontor und wies Miß 
Norman einen Brief vor, in dem die Steno⸗ 
iypiſtin einige Fehler ſtehengelaſſen hatte. Als 
Miß Norman ſich wegen dieſer Unachtſamkeit 
höflich entſchuldigte und verſicherte, daß ein 
ſolcher Irrtum nicht wieder vorkommen würde, 
ſchrie Joſephſon das arme Mädchen in brutal ⸗ 
ſter Weiſe au, überhäufte es mit Schimpfwor⸗ 
ten und drohte ihr, daß er fie bei dem nächſten 
Fehler, den ſie machen würde, mit Linealhieben 
beſtrafen würde. Miß Norman erzählte aus 
Furcht, entlaſſen zu werden, den übrigen An⸗ 
geſtellten nichts von dem unerhörten Benehmen 
des Chefs. Kurze Zeit ſpäter ging Joſephſon 
auf Urlaub und befahl Miß Norman, ihm die 
Reiſeeffekten einzupacken. Das Mädchen kam 
dieſem Auftrag gewiſſenhaft nach. Als Joſeph⸗ 
ſon aber von ſeiner Reiſe zurückkam, beſchimpfte 
er Miß Norman wieder in der rüdeſten Weiſe, 
weil die Sachen angeblich nicht gut verpackt 
verpackt waren, und drohte wieder, ſie zu 
ſchlagen. Aus Angſt meldete ſich das Mädchen 
krank und kam eine Woche lang nicht ins Ge⸗ 
ſchäft. Als ſie zum erſtenmal wieder kam und 


Hein Angeſtellter im Bureau war, ſtürzte Jo⸗ 


ſephſon mit einer Peitſche auf fie los und 
Tötng das bedauernswerte Geſchöpf jo lange 
der unbarherzigſten Weiſe, bis Miß Norman 

in Ohnmacht fiel. Als die übrigen Angeſtellten 
kamen und ihre Kollegin in dieſem Zuſtande 
auffanden, fagte Joſepyſon, daß man ſie nach 
Haufe bringen ſolle. Die Eltern Miß Normans 
bemerkten die Wunden, die den Körper des 
Mädchens über und über bedeckten und ſchrieben 
deshalb dem Chef einen Brief, in dem ſie ihn 
wegen ſeines ungalifizierbaren Vorgehens zur 
Rede ſtellten und in dem ſie den Austritt ihrer 
Tochter aus dem Geſchäfte erklärten. Joſepy⸗ 
ſohn hatte die Kühnheit, auf dieſes Schreiben 
zu antworten, daß er die Austrittserklärun g 
Miß Normans nicht akzeptieren könne und ein 
Riecht gehabt hätte, ſie zu schlagen, weil er für 
ihren Lebenswandel verantwortlich ſei und ſie 
mehrmals mit jungen Leuten auf der Straße 
gesehen hätte. Hierauf erstatteten die Eltern 
Miß Normaus gegen Joſepylon die Anzeige. 
Wie das Mäochen bei der Verhandlung 
bekundete, hat Jojepglon fie nicht nur in der 
graujamſten Weise geschlagen, londern fie auch 


: > 9 ant 15 
bit ine Heilung fanden. 
„Eind Lungenleiden heiler ?. 
Afhma, chroniſchem Lronchtal 
Sie ist ober nur dann beilkräftig, wenn fi 
Atga, Alexanderfrnaße Nr. 18 (44). Voſtfach 847. 1 


Tauſende, 


reichhaltigen Heftes bilden. 
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ſtein — Bialyſtok, H. Badior, \ 


ichlige Frage beſchäfligt wohl alle, die an 
„ 2e Prang Kranke erhalten von uns 1 
die unſere dewährtle Pu 
und Kehlkopflatarrh gebraucht und gelobt. 
ie auf vulkaniſchem Boden gewachſen 
0 Paket reicht für einen 
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mit Liebesanträgen verfolgt und als ſie 
weigerte, ſeinen Wünſchen Gehör zu ſchenken, 
ihre Lebens keine andere Stellung erhalten 
würde. Auch andere 419 
ſon angeſtellt waren, ſagten aus 
oft geſchlagen hätte. : k 
Joſephſon wird feine empörenden Rohheits⸗ 
akte nicht nur mit einer Gefängnisſtrafe, 
ſondern auch mit einer 
tierung zu büßen haben. 


daß er fie 


Vom 


Die Bergſtadt. 
Paul Kellers Monatsblättern „Die Bergſtadt“ 
(Breslau, Wilh. Gottl. Korn; Preis viertel 
jährlich nut 2,50 Mark, das einzelne Heft 
1 Mark) bringt Weitznachtsſtimmung in das 
Heim der Leſer. Sie weht uns entgegen mit 
der rühren den Geſchichte. „Das Telefon des 
Bilderſchni tzers“, die der Herausgeber ſeinen 
zahlreichen Freunden beſchert, N 


klingende Töne um. Vom Nikolaus erzählt 
uns Wilhelm Pieper, und A. Kett führt uns 
über den Weihnachtsmarkt in Wiborg. In 


wird ein ſüßes altes Weinachtslied mitgeteilt. 
Zum erſten Male bringt die „Bergſtadt“ in 
dieſem Hefte einen reichilluſtrierten Beitrag 


den amerikaniſchen Maler und Plaſtiker Fre⸗ 
deric Remington. Paul Lindenberg ſchildert 
in Bild und Wort den Sommerſitz des rumä⸗ 
niſchen Königspaares, Schloß Peleſch, und bie⸗ 
tet dabei eine treffende Charakterzeichnung 
König Karls und Cakmen Sylvas. Vom 
⸗lüngſten deutſchen Dorf“, Neu Berich, deſſen 
Sründung die Eddertalſperre veranlaßt hat, 
berichtet Valentin Traudt. Hervorgehoben 
ſeien ferner die altitalieniſche Parabel „Das 
Mädchen und ſein Diamant“ des Jacopo Ben⸗ 
detti und die ergötzliche Satire „Festtag“ aus 
dem Ungariſchen von Julius Verteſy. In 
„Bergſtädters Bücherſtube“ werden die wich⸗ 
tigſten literariſchen Weihnachtsgaben für Jung 
und At von E. M. Hamann, Prof. Koſſch u. a. 
beſprochen. Auch der witzige Caliban nimmt 
in ſeiner ſatiriſchen Monats ſchau auf das kom⸗ 


ſegen von Willibald Krain eröffnet die Reihe 
der Kunſtbeilagen, die mit vortrefflichen Wie⸗ 
dergaben künſtleriſch wertvoller Gemälde von 
Poeſchmann und A. Reich, einer Radierung 
nach Meiſſonier und einer farbigen Zeichnung 
von A. Seilert einen prächtigen Schmuck des 


„Der Zusammenbruch, die Seeſchlacht 


bei Borkum und Helgoland“. Der Wer 


faſſer, ein hoher deutſcher Marie Offizier, hat 
aus begreiflichen Gründen davon adgejehen, 
das Buch unter ſeinem Namen erſcheinen zu 
laſſen. Mit der Herausgabe wird bezweckt, 
vor einem Krieg, bei dem Deutſchlanss nichts 
gewinnen, nur alles verlieren würde. Das 
wäre ein Krieg mit Euglad! Es ſoll eine 
Mahnung ſeien, ſich nicht durch cha uviniſtiſche 
Hetzereien in einen Kampf mit den bluisver⸗ 
wandten Vettern hinreizen zu laſſen. Seitens 
des deutſchen und ausländiſchen Buchhandels 
iſt dieſer Erſcheinung ein deartiges Jatereſſe 
entgegengebracht, daß die Rieſenauflage von 
120,000 Gremplaren ſchon jetzt durch die ein⸗ 


gelaufenen Beſtellungen als vergriffen ange⸗ 


ſehen werden darf. Der Preis dieſes Buches 
deträgt eine Märk. Es enthält 192 Seiten 
Text mit 90 Originalzeichnungen uno 3 farbi⸗ 
gen Illuſtratioas beilagen. 


Frendenliſte der „Lodzer Zeitung“. 


Grand Hotel. A. Kleinewefers aus Crefeld, J. 


mezak — Bendzin, L. Kosmol — Gleꝛwitz, J. Gold 
. 5. 8. Bancha — Warſchau, 


mionſt ein Bu 


iſt. 


dich 
auch gedroht, dafür zu ſorgen, daß fie zeit 


i Mädchen, die als Zeu⸗ 
ginnen vorgeladen und die früher bei Joſep⸗ 


vollſtändigen Boykot⸗ 


Büchertiſ ch. 


a und Richard 
Schuberts „Weihnachts- Wiegenlied“ ſetzt fie in 


der Abteilung „Aus Großvaters Bücherſtube“ 


mit farbigen Bildern im Text; er behandelt 


mende Feſt Bezug. Der ſchöne „Wein achts. 


Kirchliche 


werte ſteigend. 


Eiſen⸗ u. Stahlind. 187 —. Wag 


_ Boßzer Zeltung — Sonnabend, den 9. (22.) November 1913. 


| ©. Sers — Hannover, M Soewenſtein — Danza. pm 


F. Harris — Hamburg, X. Wolf — Petersburg. K 
Hergenhohn — Berlin. ar 


Hiotel Viktoria. M. Schulz aus Hemburg. 
Fondor, D. Kipman, F. Krzemieniewski, D. Waſſt 


Nowak — Lublin, 
erbſt — Cielee, J. Olferman — Daſchew St. Rzez⸗ 
niackt — Petersburg. W. Petrikoroski — Lask. 


Hotel Manteuffel. B Below aus Hamburg D. 


Gebhard — Wohwinkel. A. Stückgold, H. Goldſtein., 
K. Wirwiez — Warſchau, A. S 
M Kacenelbogen — Petersburg, E. Alterfer, E. Beb- IL 
hard — Winkel, P. Jamnitz — Leipig. H. Teitel- 
baum — Riga. L. Scholander — Schweden, S. Scho⸗ 


lander — Stockholm, A. Mentzel — Neuſaltza. 


Diotel Polski. . Ciorkowski aus Nieſchawa, St. 
Smaczninski — Zombkowiee, A. Radu — Berlin, 2. 


Das Dezemberheft von 


Trzebinski — Kaezy⸗Dul, Fr. Sudzinsli, B. Labendzki 
— Warſchau. . Si ' 


— 


Brüdergemeinde. 
a Panskaſtraße Nr. 58. , 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Kinderſtunde. 
Nachmittags 3 Uhr: Predigt mit Liturgie 


Freitag, 3 Uhr abends: Miſſionsſtunde 2 1 8 
Sonnabend, 8 Uhr abends: Vorbereitung . 


auf das heiligs Abendmahl. 


Soörſen⸗ und Handels · Depeſche a 3 


m : Petersburg. 21. Nov (P. T.⸗A.) 


Tendenz: Fonds ruhig. Brivathypotheken⸗ 
loſe feſt. 


Wechſelkurk. Check auf London 5.12.5 
Check auf Berlin 46.35. Check auf Paris 37.55. 


Fonds. 4% Staatsr. 927, 57 Inn. Staatsanl. 1905 


I. Em. 103 ½. 57 In. Staatsanl. 1909 II. Em 103 / 
55 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4¼ 1 Ruf. Staatsanti. 


1905 99%,. 57 Ruff. Staatsanl. 1908 1024,. Ay Aufl, 


Staatzanl. 1909 93°,. 4% Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88°, 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90%... 57 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99½. 42 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 ½. 4½% 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 5% Sertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 38 ½. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1834 506 —. 5% Inn. 


Präm.⸗Anl. II. 1866 876 ½. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
326. 3½ 0 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82¼, 8% 7 konſ. Obl. 
4˙½ 2 Pfbbr. d. ruſſ. gegenf. 305. 


i. Austauſch g. 

Kreditgeſ. 83%. 5 
Aktien der Kommerzbanken. Aſom⸗Don⸗ 

B. 896—. Wolga⸗Kama B. 885—. Ruſſ. Bank für ausw. 


Handel 383 —. Ruff.⸗Aſia B. 290. Petersd. Intern. 497. 


Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 471—. Petersb. Handelsb. 
248.—. Union⸗Gank 274½. Rigaer Kommerzbank 258 / 
Ruſſ. Handels: u. Induſtr. Bank (Betropari) —.—. 


Akt der Raphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 720—. Kaspi⸗Geſ. 8.250. Mantaſchew 781— 


Gebr. Nobel (Pays) —.—. Nobel neue 1.038. 


Metallurgiſche Induſtr. Brfausker Schie 
Rnenf. 182—. 


Rufſ. Gef. Hartmann —.—. Kolomna. 
ſche Maſch.⸗Fabrit 144—. 5 
280—. Putil.-⸗Werke 138 ½. Ruſſ⸗Balt. Waggonf. 233—. 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. 175.— Sſormowo Bel. f. 
gon⸗ u. mech. Fabeik 
„Phönix“ 129. — Gef. „Dwigatel“ —.—. Donez⸗Jur iew⸗ 


Bei. 282 —. Maltzew⸗ Werke 283. Lena⸗Goldaktien neue 


420—. Ruſſiſch Gold 76—. i 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruſſ. Tranfſßp 
Seſe lſchaft . N ö - 


Berlin, 21. Nov. Tendenz: flan. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.725. Auszaßl. a. 


Peters b. (Kauf.) 215.67.5 Wechſelk. auf 8 
4½ Anl. 1905 98.80. 42 Staatsr. 
Ruſſ. Kreditb. 215.55. Privatdiskont. 4½ . 


Paris, 21. Nov. 


e —.— 


Tendenz: Hau. 


Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.25. Auszahl. a. 
Peters: Maximumpreis 207.25, 43 Staatsrenie 1891 
92.85. 4½ 3 Ruff. Anl. 1909 100,85. 5% Hull. Anleihe 


1906 —.—. Privatdistont. 32, . 1 
London, 21. Nov. Tendenz: ruhig. ö 

5% Ruff. Anl. 1906 102 J.. 4,3 Ruſſ. Anleihe 1908 99½. 
Aſtmerdam, 21. Nov. ö 


9 5% Ruſſ. Anl. 1909 102. 4½ Aufl. Aul. 1902 ——. 


Wien, 21. Ron. 
5 2 Ruſſ. Anl, 1906 102.79, 


|| 
etz I 5 
man, A. Sandbeg. A. Wakulski — Warſchau, Au. 


Lange — Braunſchweig, St Adramowiez — Rune 
. 5 Weinreich — Blalyſtok, J. 


heiegut — Tiumen. 


Nachrichten || 


von Bergmann 
Mittel zur Erhaltung eines roſtgen, jugendfeiſches 


Dividendenwerte belebt. Prämien ⸗ 


Nikopol⸗Mariupoler Geſ. 


1 
1 
® 
» 
“ 
© 
2 
2 
® 
2 
® 
3 
1894 — 8 


8 
& 


Aſthma⸗, Lungen⸗, Kehlkopfinberkuloſe, Schwindſucht, Lungenſpitzenkatarrh, veraltetem Huſten. Berſchleimung, lange beſtehender Heiſerkelt leider und 
i ch von 64 Seiten mit Abbildungen aus der Feder des Herrn De, med. Butimann, Sbefarzt der Finſenkuranſtalt in Berlin, Aber das Theme. 
hlmann⸗Galeopſis pisher gebraucht baben, preiſen fie. Praktiſche Lerzte haben dieſes Mittel als hervorragendes Diätetikurg bei Lungentuberkulaſe (Schwindſucht) 

a Es iſt kein Geheimmittel, es beſteht aus galeopfis ochroleuen f. grandiflorg. welche laut obrigkeitlicher Verordnung dem freien Verkehr überlaſſen ißt 
In Rußland ift die echte Puhlmann Galeoßſis, welche auf vulkaniſchen Boden gewachſen iſt. zu haben nur vom Verfandhauſe 4. 865 ke (T. Cre), 
Monat und koſtet 8 Rbl. 85 Kop. Man ſchreibe uns nur eine Poſtkarke und wir ſenden das Buch gratis. 0441⸗ 


alla 


| 


i 8 sind soeben. eingetroffen. 


I Ain 


Papierhandlung = 
Lodz, 
Petrikausrstr. Nr. 123. 


. 


bisherigen Erfahrungen ill der 


Ach aller 
3 . ED 


. erbracht, daß die allein echte . 


eino „HO HEH b“ „Stezenpferd-Ritienmild-seife* 


& Co, Radebeul, 3 St. 50 Kop., ein vorzügliches 
Geſtchts und 

eines garten, reinen Teints if. Man verlange nur rote Packung. 

Seneral⸗ Depot für Rußland: Kontor chemiſcher 5 4 


epo 
Kl. Stallhofſtr. 19. 


| Einzig cohtes Mineralwasser i 
Vichy, Französ. Staatsquellen 


ı Ceiestin 


Srande-Brille 


Der Name jeder Quelle be- 
findet sich auf der Etiquette, 
auf der Kapsel und dem la- 
schenkorken. Jede Flasche 
ist auf dem Halse mit einem 
blauen Streifen, wie nebenan, 
versehen, der die Echtheit 

5 garantiert. 


| men aus den von den Onellen gewonnenge Salzen, N 
| Pastilien h Vichy- Etat. N 


Somprimes 


Hopitai 8 


| | Bill 7 9 Sal nn 1 


— 


7 
PR) 


: Kentor- und Fahrikshücher, Tabellen ate. 


laut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche & 
Drucksachen eller Ausführung. de 
Buchärackerei, Papier u. Schrelswaren-Handlung vun 8 
A. I. Ostrowski, 8 


Pgstrikauurstr. 86, Telephon 270, 
1 


Lohnbücher mit Firma-Aufdruek werden 


schnellstens herge- 
zum Preise von Stellt. 


a 
OOO O D DO D D DDO DDO Y 0 ö 


Dolorations- u. Sapssierarbeifen © 


Zur Lieferung der neueſten und moderuſten 8 
Pol ſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, zu 


ns A. Kimpfel, 
Tel. 32-64, Dlugaſtr. 50, cke Zielona 


Seſchaftszeit Sorgfälti 
2.8 5. 7 Uhr. u 


} 


Beuisch-Russisch-Polnisch-Französisch-Englisch. 


= Bel dere Fachleute für die einzelnen- technischen Gebiete, — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 


85 Korresp ondenz auf Orig 


. ne, 


Uebersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Hawraistr. B. 


inalbriefbogen der Auftraggsbenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. 


> 
8 
> 
E 


al in Lodz. 


„Meisterhalıs‘“, 
Wiener 


Damen-balan- Orte 


in Original ungariſchen Zigeuner⸗Koſtümen. == 
Dirigentin Fräulein Merry Farkas. 


Täglich von 7 Uhr abends bis 1 Uhr nachts. Feiertag und 
Sonntag: Matinee von 12— 2 Uhr abends und 6—1 nachts. 
Muſikdirektor Adolf Schabe Hochachtungsvoll 

05723 S. Bene. 


Deutſcher Gewerbeverein. 


Zum ensten 


der übliche Vereinsabend 
heute 


A Sonnahend,d,22.Ronenb. 


0 ausfällt. 


Die Verwaltung. 


A MHEHEHEI HHHH HHH 


Empfehlenswerte 


elhnachts - Lehel: 


Schreibtische, Wandschränke, 

Teetische, Konsolen, Nähtische, 

Kartentische, Etageren, Servir- 

tische, Samowartische etc. eto. 
liefert die 


Pahianieer Aecha-— 
nische Bureag- und 
Phantasie - Möbel- 
Fabrik, Pabiarise. 


‚Kataloge 2. Kostenanschläge ul. V e . 


EI AA FORT KHK HEMER 


nen -Frisiersalon. 


Ondulation (Marcel). Gesichtsmassage Manicure 8 
und Pedicure, Schampoonieren und Trocknen der 
Sämtliche Haararbeiten. & 
05615 Pauline Silber. 
Diplomiert von der Pariser Akademie mit der gel- 
denen Medaille. — Sgaceromwa- Strasse Ar, 1. 


ga 


„ mit Elektrizität. 


Albredhistraße 17, 
Ecke Bischofstraße 


Bres 


6 Min.vom man Hotel 
Ruhige Lage ni 


Im Zentrum, unweit ee 

Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00. Mk. 
Vorzüglihe Kudie 

Aae von Original Pilsner Urquell u. Münchener 


Lomſoriables solides’ Hais. Besiber : HERM — 
N + 45 


Die Hollang ds Fr a. "Darakrankkeiten 
(jeder Art Entzündungen, Ruhr, Verstopfung. Dyspepsie). _ 


Lactobaeilline 


Ges. „Le Ferment“ in Paris 
Um Falsifkate und Nach- 
ahmungen zu vermeiden, ver- 
lange man unbedingt das 
echtes Lactobaeilline der Ges. 
„Le Ferment“ in Paris, verse- 
hen mit der Fabriksmarke und der Aufschrift „aus- 
schliesslieher Lieferant des Prof. Mietschnisoff“. 


Verkauf in allen grösseren Apetheken. 5738 


U 
5 


— 


Breslau, Gutenbergſtraße 18/29 Gartenhaus 


Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz. 


Beginn des Winterſemeſters 1. Oitober, Sommerſemeſters 1. April und 
Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebertz. 
Das Penfionat dietet ſchulpftichligen und er vachſenen jungen Mädcher 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sorgſame Erziehung 
und Körperpflege. — Freie geiunde Tage. — Ausländerin im Hauſe 
Referenzen und Proſpek.e d. d. Vorſteherin 
04584 &. Spernberger. 


| Letausgebet J. Peterſilge's Erben 


Allen Mitgliedern diene 
biermit zur Kenntnis, daß 


MIt 


1 


RE I EEE DEREN 


N Ledzer freis. Feuerwehr 
Sonnabend, d. 22. Revember d J 


p. Mal. Fossa 4% 


Lodzer Zeitungs — Sonnabend, den 9. (22) November 1913. 


dra Khmisches Lab 


Akt.-G. 


empfiehlt der geehrten Kundschaft 


N Ar „ PARFUEM FLIEDER in Flacons 
Als Neuheiten: PARTUEM T1umph zu Rol“ L-, 2.—, 3—. 


Unübertroffenes Köinisches Wasser in Pfundflaschen Rbl. 1.39. 
Ausgezeichnete Ideal- Seife 20 Kop. 


Ueberfettete Toilette-B lumen- Seife 
in 4 Gerüchen Güde Etiquette zu 10 Kop 


* fiche N GB: 
Perfeffminz Zahnpasta 55 © D 0 . T 1 N E 


Verkauf in der eigenen Fabrikniederlage ; Petrikauer- Strasse M 59. 


in Tuben 
zu 20 Kop. 


Ausserdem ir allen besseren Drogenhandlungen. 


„ Technischer 8 
Centralanzeiger | 
i für Berg-, Hütten- 5 

. Maschinenwesen 


Zeitschriftder Vereinetechn. Bergheamten 1 

. Gherschlesiens und Niederschlastens IF 
Wirksamıstes Insertions - Organ 

Herrorragende Anerkennungen El 


Abonnement Vierteljährlich. 2 Ak. 
5 Ilase rate: - 38 
== tespaltede Millimeterzeile nur 15 Pf. 
— Stellengesuche Millimeterzeile 5 Ff. 


a N wöchentlich einmal 
; “ Geschäftsstelle: 


fällt auf Ihre Stiefel! 


Die in ganz Lodz und Umgegend anerkannt tolideite Bes 
zugsquelle für vornehmes elegantes Schuhwerk iſt des 


Schuhwarengeschäft v. Leopold 


Konſtantiner-Straße Nr. 12. 


Große Auswahl in Damen, Herrenſtiefeln und Halbſchuhen in 
den eleganteſten, allerneuetten, amerikaniſchen, Pariſer und Wiener 
. Fagons auf Lager. 

Beſonders zu empfehlen: vackf. Auge für Damen mit Beſätzen 
aus Seide in den neueſten Muſtern ſowie die letzten Pariſer Mo delle. 


. aus ſch varzein e Seidenſt of. 


0923 


| Theodor Lichtenberg 
5 ‚I, Au en Kal. 


Prinzl. Hofkunsthändler, 


Junk ernstrasse 1. 


KUNSTHANDLUNG, 


Hodernes Kunstgewerbe. 


um 8 Uhr abends: 


Signal- Uebung 


der Steiger der erſten vier Züge 
im eee > 1. Zuges. 


94087 


Zurücgekehrt vom Audlande. 
N A, Baripwyvsiızi 
—＋ “pferd, D. F. re Fahjänre 
in 9518 
2003, Sonjlanımer-S Str. Nr. 5 
rechſt. v. 9-1 mittags u. 3-9 na 
Spez.alit für: Buzſchneiden der Hühneraugen und 8 
T 
re, P re, Auf Wunſch eßandlun 
Haufe Für Damen beisnberes e 3 a ee 


8 — — 


Garen 
Rr 28:01 


i Eingang durch den Geber e 
Montag. den 24. Nodember d. J., 
um 7½ Uhr abends: 


Signal Uebung 


deß 1. Zuges im Requifitenhaufe 
desſelben Zuges. 


05750 Das Kemmando. 


a. . 
ir Bader Nusfligrung 


Zawadzkaſtr. Rr. 39, Tel. 21-67 
Chfrurziſche Krankheiten, 


g. Aſſiſtent d erpelersburger Kliniken 
rechſt.: täglich v. 5—7 Uhr nachm 
Er Hitztög By 


Omi 


a u = 0440 
Redakteur: Woldemar Wetsrfilge 


Jpezinlarzt für Veucriſche, 


Falde| 


a von Knochenbrüchen, 
eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Aa zferligung von 


182 geben. Zu erfragen Juliusſtraße 


l 


ä 8 


Nr. 584 


Restaurant Pfalentarf 
(A. Braune), 
Przendzalniana · Straße Nr. 64, 


Sonnabend, den 22. November 1913 
=, 


anz⸗Kränzchen 


m ha 109 W. 


Sonntag, den 23. November. d vorm ittags 10 Nr, 
Sport: und Tat- Vetain — Toucng:ht 
Kontnaſtraße Pr. 11/13. 
Nachmittazs 2 Uhr: 
Union—Eödzkl Klub Sportowy 


Sredniaſtr Nr. 124 


10 Minuten v. . 


für ambulante Kraufe a 
Prtrikanerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 3013 


Sun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser en 10-11 . 
45 ½ tägl 


Kinderkrankzeiten Dr. I. Lipschütz ». gur b. Beratungsr 1 


Mütter. 
Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 8—4 täglich. 


Chirurg. Kraukh. Dr. I, Kantor von 2— 7-2. = 


Hals⸗, Najen- u. Dr. C. Blum 
Ohrenkrankheiten 


Augen⸗Krankh. 


Montag, Dienst., Mittwoch, Donnerdt, 1—2 
Freitag, Sander nd, Gonntay 9—10 morg. 


Dr. 
Dr. L. Prybalskt 


Haut- und 
Beſchl msk. . 2 Sonit., Dienst., Oonnerst., Freit. 1) N, 
Geſch ech ee Montag, Wiltwod, Sonnabend 3-2 abds. 


Blut und Harn⸗Analyſen, Ammennnterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. 03580 


orneittagß. 


B. Donchin nen von 9-10 5 


Konfultation für unbem. Kranke 50 Kop. 5 | 


Sant- u. Heſchl ehh 


Peiitanerfiahe Nr. 144, (Eingang auch von der 


ſtraße Nr. 2), Telephon 1941. 


Rontgen - und Lichthe ilkabinett (Haarausfall. 
periunern mit Röntgen ſtrahlen). 
Pneumomaßßage und Elektrizitäl. Clektriſche Glählichtbäder. 
jäure- und Vierzellenbäder). Blutanalgſen bei Svpbilis 
een von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen 
dere Wartezimmer. 5 . 


Durchleuchtung 
Heilung der Männerſch vächk 


in künſtleriſcher Aus führung in modernem und Gare 
ſowie komplette 


Wohnungs⸗ Einrichtungen u 
offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garantie 
Korn & Hartmann 

Breslau, Gartenſt raße 85/87 
vom linke Seite 2 


ſchem Stil, einzelne Ergenzunzsſtücke 


Viertel. 


Rediko- mech. Jie L Breslnn 


04695 I Si 374. 

Behandlung von Rüdgraisverfrämmungen, Gelenksverſteifungen, Bolzen 
Rgeumatismus. Gicht nſw Röntgen- Apparzt 

He. ſing⸗ Corſel 1 


Av paraten ꝛc. 


ag 

81 

2 
> 


* 


Dr. med. Krause. 


2 Fabrik⸗Säle, m 


& 205 und 150 Ellen im ſeparatem Gebä 
0 äude gelegen, mit Kraft, Licht 
und 8 zung ſind per ſofort zu vermielen, daſelbſt ist 398 uf Raum 
von 3 Zimmern geeignet für Kontor oder Lager per ſofort zu per 
Nr. 8 das dritte Haus von der 
3708 


Br zejazdſtraße. 


o, Betrifouor Ju. 139 in Hof, | 
empfiealt die aller letzt ein zelroffenen Pa- 
riſer Ja Sons. Große Auswahl von fer 5 
tigen Korietis, Büſtenhalterr, Leibbin⸗ 
den, Kinderkor elke, Geradehaltern. 
Annahme von Korſelts zum Umarbeb 


e Druck von * 3 eterfilge. 
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